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©  Hydraulischer  Tassenstössel  für  Verbrennungsmotoren. 

(k)  Bei  einem  hydraulischen  Tassenstößel  für  Verbren- 
nungsmotoren,  bestehend  aus  einem  tassenförmigen  Gehä- 
use  (1),  das  eine  rohrförmige  Außenwand  (2)  aufweist,  die 
am  einen  Ende  durch  einen  Boden  (3)  verschlossen  ist  und  in 
deren  Bohrung  sich  eine  zylindrische  Hülse  (4)  abstützt,  die 
in  der  Nähe  des  Bodens  (3)  in  eine  vorzugsweise  trichterför- 
mige  Ringscheibe  (5)  übergeht,  die  in  ihrer  Bohrung  ein 
koaxial  zur  Außenwand  (2)  verlaufendes  Führungsrohr  (6) 
trägt,  wobei  an  einer  Umfangsstelle  zwischen  der  Außen- 
wand  (2)  und  der  zylindrischen  Hülse  (4)  ein  in  Längsrichtung 
verlaufender  Olführungskanal  (7)  gebildet  ist,  der  von  einer 
in  der  Außenwand  (2)  vorgesehenen  Ölzuführungsbohrung 
(8)  ausgeht  und  an  der  Übergangsstelle  von  der  zylindri- 
schen  Hülse  (4)  in  die  Ringscheibe  (5)  in  einen  ringförmigen 
äußeren  Ölvorratsraum  (10)  mündet,  der  begrenzt  ist  von 
dem  Boden  (3)  des  Gehäuses  (1),  der  Ringscheibe  (5)  und 
einem  hydraulischen  Spielausgleichselement  (11),  das  in 
dem  Führungsrohr  (6)  längsverschieblich  geführt  ist  und 
dessen  Kolbenteil  (13)  sich  von  innen  gegen  den  Boden  (3) 
abstützt,  wobei  im  Bereich  dieser  Kontaktfläche  eine  Vertie- 
fung  (20)  als  Ölübertrittsöffnung  vorgesehen  ist,  werden  zur 
Vermeidung  des  Leerlaufens  des  Ölvorratsraumes  (10)  die 
Mündung  (9)  einerseits  und  die  Vertiefung  (20)  andererseits 
einander  diametral  gegenüberliegend  angeordnet. 
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@  Bei  einem  hydraulischen  Tassenstößel  für  Verbren- 
nungsmotoren,  bestehend  aus  einem  tassenförmigen  Gehä- 
use  (1),  das  eine  rohrförmige  Außenwand  (2)  aufweist,  die 
am  einen  Ende  durch  einen  Boden  (3)  verschlossen  ist  und  in 
deren  Bohrung  sich  eine  zylindrische  Hülse  (4)  abstützt,  die 
in  der  Nähe  des  Bodens  (3)  in  eine  vorzugsweise  trichterför- 
mige  Ringscheibe  (5)  übergeht,  die  in  ihrer  Bohrung  ein 
koaxial  zur  Außenwand  (2)  verlaufendes  Führungsrohr  (6) 
trägt,  wobei  an  einer  Umfangsstelle  zwischen  der  Außen- 
wand  (2)  und  der  zylindrischen  Hülse  (4)  ein  in  Längsrichtung 
verlaufender  Ölführungskanal  (7)  gebildet  ist,  der  von  einer 
in  der  Außenwand  (2)  vorgesehenen  Ölzuführungsbohrung 
(8)  ausgeht  und  an  der  Übergangsstelle  von  der  zylindri- 
schen  Hülse  (4)  in  die  Ringscheibe  (5)  in  einen  ringförmigen 
aüßeren  Ölvorratsraum  (10)  mündet,  der  begrenzt  ist  von 
dem  Boden  (3)  des  Gehäuses  (1),  der  Ringscheibe  (5)  und 
einem  hydraulischen  Spielausgleichselement  (11),  das  in 
dem  Führungsrohr  (6)  längsverschieblich  geführt  ist  und 
dessen  Kolbenteil  (13)  sich  von  innen  gegen  den  Boden  (3) 
abstützt,  wobei  im  Bereich  dieser  Kontaktfläche  eine  Vertie- 
fung  (20)  als  Ölübertrittsöffnung  vorgesehen  ist,  werden  zur 
Vermeidung  des  Leerlaufens  des  Ölvorratsraumes  (10)  die 
Mündung  (9)  einerseits  und  die  Vertiefung  (20)  andererseits 
einander  diametral  gegenüberliegend  angeordnet. 



Die  Erfindung  betr i f f t   einen  hydraulischen  Tassenstößel   für  Verbrennungs-  

motoren,   bestehend  aus  einem  tassenförmigen  Gehäuse,  das  eine  rohr -  

förmige  Außenwand  aufweist,   die  am  einen  Ende  durch  einen  Boden  ve r -  

schlossen  ist,  und  in  deren  Bohrung  sich  eine  zylindrische  Hülse  a b s t ü t z t ,  

die  in  der  Nähe  de s   Bodens  in  eine  vorzugsweise  t r i ch te r fö rmige   R ing-  

scheibe  übergeht,   die  in  ihrer  Bohrung  ein  koaxial  zur  Außenwand  ve r -  

laufendes  Führungsrohr  trägt,  wobei  an  einer  Umfangsste l le   zwischen  der  

Außenwand  und  der  zylindrischen  Hülse  ein  in  Längsrichtung  v e r l a u f e n d e r  

Ölführungskanal   gebildet  ist,  der  von  einer  in  der  Außenwand  vorge-  
sehenen  Ölzuführungsbohrung  ausgeht  und  an  der  Übergangsstel le   von  der  

zylindrischen  Hülse  in  die  Ringscheibe  in  einen  r ingförmigen  äußeren  Öl- 

vor ra t s raum  mündet,  der  begrenzt  ist  von  dem  Boden  des  Gehäuses,  der  

Ringscheibe  und  einem  hydraulischen  Spie lausgle ichse lement ,   das  aus 

einem  äußeren,  in  dem  Führungsrohr  längsverschiebl ich  g e f ü h r t e n  

Zylinderteil   besteht,   das  an  seinem  dem  Boden  des  Gehäuses  a b g e w a n d t e n  

Ende  geschlossen  ist  und  das  in  seiner  Bohrung  ein  längsverschieblich  m i t  

geringem  Spiel  geführtes  Kolbenteil  aufweist ,   das  aus  e inem 

hohlzylindrischen  Mantel  besteht,  der  zwischen  seinen  Enden  e ine 

Zwischenwand  mit  einer  Durchgangsbohrung  aufweist ,   die  durch  ein  Rück-  

schlagventi l   abgeschlossen  ist,  und  das  sich  mit  seinem  einen  Ende  gegen 
die  Innenseite  des  Bodens  des  Gehäuses  abs tü tz t   und  dabei  einen  dem 

Rückschlagvent i l   vorgelager ten  zentr ischen  ö lvo r r a t s r aum  b e g r e n z t ,  

während  sein  anderes  Ende  zusammen  mit  dem  Zylinderteil  einen  durch 

das  Rückschlagvent i l   abgeschlossenen  Ölhochdruckraum  begrenzt ,   und  wo- 

bei  an  einer  Umfangsstel le   der  Kontak t f läche   zwischen  dem  Kolbente i l  



und  dem  Boden  in  der  Innenfläche  des  Bodens  eine  die  K o n t a k t f l ä c h e  

übergreifende  Vertiefung  als  Ölüber t r i t t söf fnung  vorgesehen  ist .  

Bei  einem  bekannten  derart igen  Tassenstößel   liegen  die  Mündung  des  Öl- 

führungskanales  in  dem  ringförmigen  äußeren  Ölvorra ts raum  und  die  in 

der  Innenfläche  des  Bodens  vorgesehene  Vertiefung  auf  derselben  Se i t e  

der  Längsachse  des  Tassenstößels.   Dies  hat  dann  keine  nach te i l igen  

Folgen,  wenn  der  Tassenstößel  mit  vert ikaler   Längsachse  eingebaut  wird. 

In  modernen  Motoren  werden  jedoch  die  Stößel  häufig  in  einer  g e n e i g t e n  

Lage  eingebaut.   Man  muß  davon  ausgehen,  daß  bei  längerem  St i l l s tand,  

bei  dem  die  Ölzuführungslei tungen  leer  laufen,  auch  die  Vorratsräume  im 

Stößelinneren  leer  laufen  können.  Wenn  nun,  wie  bei  dem  bekann t en  

Stößel,  sowohl  die  Mündung  des  Ölführungskanales   in  den  r ingförmigen  

äußeren  Ölvorratsraum,  als  auch  die  Ölüber t r i t t söf fnung   zwischen  dem 

äußeren  und  dem  zentr ischen  ö lvo r r a t s r aum  auf  derselben  Seite  de r  

Stößel längsachse  liegen,  dann  besteht  die  Gefahr,  daß  diese  beiden  Vor- 

ra t s räume  wenigstens  teilweise  leer  laufen  können,  wenn  nämlich  im  Be-  

trieb  diese  Öffnungen  infolge  der  unvermeidl ichen  Drehung  des  Tassen-  

stößels  nach  unten  gelangen  und  dann  der  Motor  abgestel l t   wird  (DE-OS 

30  06  644). 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  durch  eine  einfache  kon- 

struktive  Maßnahme,  die  keinerlei  zusätzl ichen  Hers te l lungsaufwand  nach  

sich  zieht,  zu  erreichen,  daß  in  allen  Fällen  wenigstens  der  zentrische  Öl- 

vorra ts raum  mit  Öl  gefüllt  b le ib t .  

Dieses  Ziel  erreicht   die  Erfindung  dadurch,  daß  die  Mündung  des  Ölfüh-  

rungskanales  in  den  r ingförmigen  äußeren  Ölvorra ts raum  einerseits  und 

die  in  der  Innenfläche  des  Bodens  vorgesehene  Vertiefung  a n d e r e r s e i t s  

sich  einander  diametral   gegenüberl iegen.   Durch  diese  Anordnung  kann 

allenfalls  der  äußere  ringförmige  Ölvorra ts raum  teilweise  leer  laufen ,  

nicht  jedoch  der  zentrische  Ölvorra tsraum,   dessen  Ölvolumen  die  wich t ige  

Aufgabe  zukommt,  beim  Wiederanlaufen  des  Motors  zur  Auffüllung  des  

Ölhochdruckraumes  zur  Verfügung  zu  s t ehen .  



In  den  Zeichnungen  sind  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  d a r g e s t e l l t .  

Es  ze igen:  

Fig .  1  e inen  Längsschni t t   durch  einen  erf indungsgemäßen  Tassen-  

s töße l ,  

Fig.  2  und  3  Querschni t te   entsprechend  Linie  II,  III-II,  III  der  Figur  1, 

Fig.  4  und  5  Längsschni t te   durch  geneigt  angeordnete   Tassenstößel  in 

verschiedenen  Pos i t ionen .  

Der  in  Figur  1  darges te l l te   Tassenstößel  besteht  aus  dem  t a s s e n f ö r m i g e n  

Gehäuse  1,  welches  eine  rohrförmige  Außenwand  2  aufweist,   die  am  einen 

Ende  durch  einen  Boden  3  verschlossen  ist.  In  der  Bohrung  der  Außenwand  

2  s tützt   sich  eine  zylindrische  Hülse  4  ab,  die  in  der  Nähe  des  Bodens  3 

in  eine  t r i ch te r fö rmige   Ringscheibe  5  übergeht,  die  in  ihrer  Bohrung  ein 

koaxial  zur  Außenwand  2  verlaufendes  Führungsrohr  6  trägt.  An  e iner  

Umfangsstel le   ist  zwischen  der  Außenwand  2  und  der  zylindrischen  Hülse 

4  ein  in  Längsrichtung  ver laufender   Ölführungskanal  7  gebildet,  der  von 

einer  in  der  Außenwand  2  vorgesehenen  Ölzuführungsbohrung  8  ausgeh t  

und  an  der  Übergangsstel le   von  der  zylindrischen  Hülse  4  in  die  Ring-  

scheibe  5  eine  Mündung  9  aufweist ,   die  in  einen  r ingförmigen  äußeren  Öl- 

vorra tsraum  10  führt,  der  begrenzt   ist  von  dem  Boden  3,  der  R ingsche ibe  

5  und  dem  hydraulischen  Spie lausgle ichselement   11. 

Dieses  besteht  aus  dem  äußeren,  in  dem  Führungsrohr  6  l ängsversch ieb l ich  

geführten  Zylinderteil  12,  das  an  seinem  den  Boden  3  des  Gehäuses  1  ab-  

gewandten  Ende  geschlossen  ist,  und  das  in  seiner  Bohrung  ein  l ängsver -  

schieblich  mit  geringem  Spiel  geführtes  Kolbenteil  13  aufweist.  Dieses  

besteht  aus  dem  hohlzylindrischen  Mantel  14,  der  zwischen  seinen  Enden 

eine  Zwischenwand  15  mit  einer  Durchgangsbohrung  16  aufweist,   die 

durch  ein  Kugelrückschlagvent i l   17  abgeschlossen  ist,  und  das  sich  mi t  

seinem  einen  Ende  gegen  die  Innenseite  des  Bodens  3  des  Gehäuses  1  ab- 

stützt   und  dabei  einen  dem  Rückschlagvent i l   17  vorgelager ten  z en t r i s chen  

Ölvorratsraum  18  begrenzt .   Sein  anderes  Ende  begrenzt   zusammen  mi t  

dem  Zylinderteil  12  einen  durch  das  Rückschlagventi l   17  abgeschlossenen  



Ölhochdruckraum  19.  Um  den  Ölübertr i t t   aus  dem  r ingförmigen  ä u ß e r e n  

ö lvo r ra t s r aum  10  in  den  zentr ischen  Ölvorratsraum  18  zu  ermöglichen,   i s t  

an  einer  Umfangsstel le   der  Kontakt f läche   zwischen  dem  Kolbenteil   13 

und  der  Innenfläche  des  Bodens  3  eine  diese  Kontakt f läche   ü b e r g r e i f e n d e  

Vertiefung  20  vorgesehen.  Diese  Vertiefung  20  liegt  der  Mündung  9 

diametral   gegenüber .  

Die  Figuren  2  und  3  lassen  in  Tei lquerschni t ten   unterschiedl iche   Ausfüh-  

rungsformen  zur  Bildung  des  Ölführungskanales  7  erkennen.  Im  Falle  der  

Figur  2  ist  an  der  dementsprechenden   Umfangsstel le   die  zy l indr i sche  

Hülse  4  (ebenso  wie  in  Figur  1)  mit  einer  Längssicke  21  versehen,  die  zu-  

sammen  mit  der  zylindrischen  Oberfläche  der  Bohrung  der  Außenwand  2 

dem  Ölführungskanal  7  begrenzt.   Demgegenüber   ist  in  Figur  3  e ine  

Variante  dargestell t ,   bei  welcher  die  zylindrische  Hülse  4  auch  im  Bere ich  

des  Ölführungskanales  7  zylindrisch  ausgebildet  wird,  wogegen  zur  Bildung 

des  Kanales  7  in  der  rohrförmigen  Außenwand  2  eine  Längsnut  e i ngea r -  

bei tet   ist.  Zur  Befestigung  und  Abdichtung  kann -   wie  Figur  1  e r k e n n e n  

l ä ß t  -   die  zylindrische  Hülse  4  an  ihrem  offenen  Ende  durch  Schweißen ,  

Löten  oder  dergleichen  mit  der  zylindrischen  Außenwand  2  ve rbunden  

sein .  

Die  Figuren  4  und  5,  die  den  Tassenstößel  gemäß  Figur  1  in  g e n e i g t e r  

Einbaulage  und  in  unterschiedl ichen  Drehstel lungen  zeigen,  lassen  die 

Auswirkungen  der  er f indungsgemäßen  Maßnahme  erkennen.  In  Figur  4 

liegt  die  Mündung  9  an  der  höchsten  Stelle.  Dies  hat  zur  Folge,  daß 

weder  der  ringförmige  äußere  Ölvorratsraum  10,  noch  der  zentr ische  Öl- 

vor ra t s raum  18  leer  laufen  können.  Beide  bleiben  vielmehr  in  dieser  Lage  

vollständig  mit  Öl  gefüllt,  auch  wenn  der  Motor  über  längere  Zeit  abge-  

stell t   sein  sollte.  Bei  der  in  Figur  5  darges te l l ten   Lage  des  Tassens töße l s  

befindet   sich  die  Mündung  9  an  der  t iefsten  Stelle.  Dies  hat  zur  Folge,  

daß  wie  dargestell t   der  r ingförmige  äußere  Ölvorra ts raum  10  zwar  t e i l -  

weise  leer  läuft,  daß  aber  der  zentrische  Ölvorra ts raum  18  voll  mit  Öl 

gefüllt   b le ib t .  



Das  Ziel  der  Erfindung  wird  nicht  nur  dann  erreicht,   wenn  sich  die  Mün-  

dung  des  Ölführungskanales  einerseits  und  die  im  Boden  vorgesehene  Ver-  

tiefung  andrerseits   einander  exakt  diametral   gegenüberl iegen,   sondern  auch  

dann,  wenn  deren  Lage  mehr  oder  weniger  von  einer  D i a m e t r a l e n  

abweicht.  Selbst  wenn  die  Mündung  des  Ölführungskanales  zum  einen  und 

die  im  Boden  vorgesehene  Vertiefung  zum  anderen  unter  einem  Winkel  von 
90°  zueinander  stehen,  wird  noch  eine  Wirkung  erzielt,   die  e r h e b l i c h  

besser  als  beim  bekannten  Stand  der  Technik  is t .  



Hydraulischer  Tassenstößel  für  Verbrennungsmotoren ,   bestehend  aus  e i n e m  

tassenförmigen  Gehäuse  (1),  das  eine  rohrförmige  Außenwand  (2)  au fwe i s t ,  

die  am  einen  Ende  durch  einen  Boden  (3)  verschlossen  ist  und  in  d e r e n  

Bohrung  sich  eine  zylindrische  Hülse  (4)  abs tü tz t ,   die  in  der  Nähe  des  

Bodens  (3)  in  eine  vorzugsweise  t r i ch t e r fö rmige   Ringscheibe  (5)  übe rgeh t ,  

die  in  ihrer  Bohrung  ein  koaxial  zur  Außenwand  (2)  v e r l a u f e n d e s  

Führungsrohr  (6)  trägt,  wobei  an  einer  Umfangss te l le   zwischen  der  Außen-  

wand  (2)  und  der  zylindrischen  Hülse  (4)  ein  in  Längsrichtung  v e r l a u f e n d e r  

Ölführungskanal  (7)  gebildet  ist,  der  von  einer  in  der  Außenwand  (2)  vor-  

gesehenen  Ölzuführungsbohrung  (8)  ausgeht  und  an  der  Übe rgangss t e l l e  

von  der  zylindrischen  Hülse  (4)  in  die  Ringscheibe  (5)  in  einen  r ing-  

förmigen  äußeren  Ölvorra ts raum  (10)  mündet,   der  begrenzt   ist  von  dem 

Boden  (3)  des  Gehäuses  (1),  der  Ringscheibe  (5)  und  einem  hydrau l i schen  

Spie lausgle ichselement   (11),  das  aus  einem  äußeren,  in  dem  Führungs rohr  

(6)  längsverschieblich  geführten  Zylinderteil   (12)  besteht,   das  an  s e i n e m  

dem  Boden  (3)  des  Gehäuses  (1)  abgewandten  Ende  geschlossen  ist  und  das  

in  seiner  Bohrung  ein  längsverschiebl ich  mit  geringem  Spiel  g e f ü h r t e s  

Kolbenteil   (13)  aufweist,  das  aus  einem  hohlzylindrischen  Mantel  (14)  b e -  

steht,   der  zwischen  seinen  Enden  eine  Zwischenwand  (15)  mit  e ine r  

Durchgangsbohrung  (16)  aufweist ,   die  durch  ein  Rückschlagvent i l   (17)  ab-  

geschlossen  ist,  und  das  sich  mit  seinem  einen  Ende  gegen  die  Innense i te  

des  Bodens  (3)  des  Gehäuses  (1)  abs tü tz t   und  dabei  einen  dem  Rücksch l ag -  

ventil  (17)  vorgelager ten  zentr ischen  Ölvor ra t s raum  (18)  b e g r e n z t ,  

während  sein  anderes  Ende  zusammen  mit  dem  Zylinderteil  (12)  e inen  



durch  das  Rückschlagvent i l   (17)  abgeschlossenen  Ölhochdruckraum  (19)  be -  

grenzt,  und  wobei  an  einer  Umfangsstel le   der  Kontak t f läche   zwischen  

dem  Kolbenteil  (13)  und  dem  Boden  (3)  in  der  Innenfläche  des  Bodens  (3) 

eine  die  Kontak t f läche   übergreifende  Vertiefung  (20)  als  Ö l ü b e r t r i t t s ö f f -  

nung  vorgesehen  ist,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  Mündung  (9)  des  Öl- 

führungskanales  (7)  in  den  r ingförmigen  äußeren  Ölvorra ts raum  (10)  e i ne r -  

seits  und  die  in  der  Innenfläche  des  Bodens  (3)  vorgesehene  Ver t i e fung  

(20)  anderersei ts   s ich  e inander   diametral   gegenüber l i egen .  
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